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Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. z Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Porto 2 Thlr. 11 ½ Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Nr. 56. Mittag⸗Ausgabe. 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Montag, den 3. Februar 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Brüſſel, 2. Febr. Die heutige „Independance“ theilt 
mit, daß Thouvenel nach der Depeſche Lavalette's dem Papſte 
die Verſicherung gegeben habe, jedenfalls durch Aufrechthal⸗ 
tung der Occupation das Prinzip der weltlichen Macht zu 
ſchützen. Dieſelben Verſicherungen ſind dem Monſignor Chigi 
und in den Bureaus des Senats gegeben worden. 

Trieſt, 2. Febr. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der 
Ueberlandspoſt aus Alexandrien eingetroffen. 


zum künftigen April unterdrückt ſei, durch die Volksſtimmung und im 
reſſe der 
Der en \ 
zur Errichtung neuer Befeſtigungen votirt. 0 
zur Vertheidigung des Hafens von New⸗Nork beſtimmt worden. 
Eine weiter gehende Nachricht aus New⸗Pork vom 17. Januar Abends 


Proviſionen. l 
? —.— 1, Febr. Der „Moniteur“ bringt einen Brief aus Vera Cruz 
vom 31. Dez., welcher beftätigt, daß ſich die Aufregung in Merico gelegt; die 

ee einer Transaction wird nicht mehr a priori als ein Akt des Verraths ange: 
De Es bildet ſich eine Partei, welche die Regierung, die dem Lande jo 
verderblich geworden iſt, verabſcheut und keinen Krieg will. Der geſunde 
Theil der Bevölkerung verlangt die Staatseinbeit unter einer unabhängigen 
und conſtitutionellen Monarchie. Ein fremder Prinz würde ohne Zweifel 
alle Sympathien in ſich vereinigen. Die Alliirten wen ſich aber hüten, 
ihrerſeits Vorſchläge zu lde 19 55 das Nationalgefühl verletzen könnten, 
ndem fie als Siegesvorſchläge erſchienen. j 
- —— 19 Febr., Nachm. 2 Uhr. Anhaltender Regen. Die Chem⸗ 
nitz überſchreitet bereits die Ufer. Die Zwickauer⸗Straße, die Felder an der 
Annaberger⸗Straße, ſo wie die Kloſter⸗Vorſtadt mit den Bleichen ſtehen theil⸗ 
weis unter Waſſer. 


Preuſ en. 
Landtags-Verhandlungen. 
Fünfte Sitzung des Herrenhauſes. 

Präſident Prinz zu Hohenlohe eröffnet die Sitzung um 1% Uhr. — 
Am Miniſtertiſche: Graf v. Schwerin, v. Bernuth, Graf Pückler, v. Roon, 
und als ſein Commiſſar Oberſt v. Roſe. — Die Tribünen ſind ſtark beſetzt, 
auch viele Mitglieder des andern Hauſes ſind anweſend. — Die Commiſſion 
für die Kreisordnung ſoll verſtärkt werden, eben jo die Juſtiz⸗Commiſſion, 
welche aus 21 Mitgliedern beſtehen ſoll. f 

Auf der Tagesordnung ſteht der Commiſſions⸗Bericht über die Novelle 
zum Geſetz vom 3. Septbr. 1814, deren unveränderte Annahme die Com⸗ 
miſſion empfiehlt. 

Referent v. Buddenbrock. Das Geſetz vom 3. Septbr. 1814 entſtammt 
einer großen glorreichen Geſchichtsperiode unſers Vaterlandes. Damals war 
unſer Wablſpruch: Mit Gott für König und Vaterland; mit dieſem haben 
wir die Invaſion zurückgeſchlagen. Das Geſetz vom 3. Sept. 1814 war die 
Baſis, auf der Friedrich Wilhelm IL. fein volksthümliches Heer geſchaffen. 
Die gegenwärtige Vorlage iſt im Geiſte der Hohenzollern gegeben; ſie ge⸗ 
währt dem Lande eine bedeutende Erleichterung und ſchließt ſich der neuen 
Reorganiſation der Armee an, mit der das Herrenhaus ſich bereits einver⸗ 
ſtanden erklärt hat. Mittelſt dieſer wird das Heer das werden, was es nach 
den allerhöchſten Worten ſein ſoll: ein Volk in 8 Im Namen der 
Commiſſion bitte ich um unveränderte Annahme der Vorlage. 5 

Der Geſetzentwurf wird darauf in den einzelnen Paragraphen und im 
Ganzen unverändert angenommen, ohne jede Discuffion; nur zu § 2 bemerkt 
Herr v. Senfft⸗Pilſach: „Die Geſchichte unſeres Vaterlandes giebt ein 
keiches, glänzendes Material, dieſe große That unſeres Kriegsherrn und des 

niſteriums zu rechtfertigen.“ 5 5 

Um 1% Uhr ſchließt die Sitzung; die nächſte iſt unbeſtimmt. 

Berlin, 1. Febr. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Bergrath a. D. Liebeneiner zu Friedrichs 
hütte im Kreiſe Beuthen, Regierungsbezirk Oppeln, den rothen Adler: 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und dem Premier⸗Lieutenant 
Pirſcher von der I. Ingenieur⸗Inſpection die Rettungs⸗Medaille am 
Bande; ferner den Wagen Fabrikanten Hooper u. Comp. zu London 
das Prädikat als königl. Hof⸗Lieferanten zu verleihen. f 

Am Gymnaftum zu Colberg iſt die Beförderung des ordentlichen 
Lehrers Sägert zum Oberlehrer genehmigt worden. Am Gymnaſium 
zu Bielefeld iſt die Anſtellung des Schulamts⸗Candidaten Reibſtein 
als ordentlicher Lebrer genehmigt worden. 

Der Landgerichts⸗Aſſeſſor Joſeph Humbroich zu Coblenz iſt zum 


dem jetzigen Weſtpreuß. Ulan.⸗Regt. Nr. 1, die Berechtigung zur Anſtellung 


mit demſelben unterwegs eine Zuſammenkunft haben. Die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin nimmt ihren Weg über Calais, und wird bis dorthin einen 
königl. Salonwagen benutzen. — In dem Befinden des Herrn Staats⸗ 
ntiniſters v. Auerswald, welcher bereits faſt vollkommen hergeſtellt war, 
iſt geſtern gegen Abend, der „Allg. Pr. Ztg.“ zufolge, eine unerwar⸗ 
tete Verſchlimmerung eingetreten. 
wiederum beſeitigt, macht es'doch nöthig, daß der Miniſter vorläufig 
das Bett Hüte und der größten Ruhe genieße. — Der General-Poſt⸗ 


Advokaten im Bezirke des königl. Appellationsgerichtshofes 
ernannt worden. ( 
[Patent.] Dem Fabrikanten Julius Caſiraghi in Zeitz iſt unter dem 
29. Januar 1862 ein Patent auf einen in ſeiner Zuſammenſetzung für neu 
und eigenthümlich erkannten Webſtuhl, ohne Jemand in der Benutzung der 
bekannten Theile zu beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerech⸗ 
net, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 
[Militär⸗Wochenblatt.] v. Kalkſtein, Hauptm. à la suite des 2ten 
Pomm. Gren.⸗Regts. (Kolberg) Nr. 9, und Lehrer an der Kriegsſchule zu 
Potsdam, unter Stellung à la suite des 1, Oberſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 22, 
der Charakter als Major, Quadt, Pr.⸗Lt. à la suite des 3. Oſtpreuß. Gren. 
Regts. Nr. 4, und Lehrer an der Kriegsſchule zu Neiſſe, unter Stellung 
a la suite des 6. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 68, der Charakter als Hauptm., 
beiden unter Belaſſung in ihrem jetzigen Dienſtverhältniß verliehen. Wagner, 
Port.⸗Fähnr. vom 2. Brandenb. Gren.⸗Reg. Nr. 12, zum 3. Pol. Inf. 
Regt. Nr. 58 verſetzt. v. Kleiſt, Sec.⸗Lt. vom Schleſ. Kür.⸗Regt. Nr. 1, 
(Prinz Friedrich von Preußen), in das Garde⸗Kür.⸗Regt. verſetzt. v. Woyna, 
Port.⸗Fähnr. vom 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51, zum 1. Schleſ. Gren. 
Nr. 10 verſetzt. v. Hocke, Pr.⸗Lt. a. D., rüber Sec.⸗Lt. im 1. Ulan.⸗Regt., 


zu Köln 
St.⸗A. 


im Civildienſt ertheilt. 

** Berlin, 2. Febr. [Die Abreiſe der Kronprinzeſſin. 
— v. Auerswald. — Schmückert. — Handelsvertrag mit 
Frankreich. — Patzke.] Die Abreiſe der Frau Kronprinzeſſin nach 
London iſt jetzt auf den 10. Februar angeſetzt. Wenn der Prinz von 
Wales auf ſeiner Reiſe nach dem Orient Berlin nicht berührt, ſo wird 
die hohe Frau, welche nur kleine Tagereiſen zu machen beabſichtigt, 


Dieſelbe, wiewohl im Weſentlichen 


Direktor Schmückert iſt ſeit Anfang der letztverfloſſenen Woche an 
einem Lungen⸗Katarrh erkrankt; bei der Heftigkeit des Leidens und den 
vorgeſchrittenen Lebensjahren erregt der Zuſtand gerechte Beſorgniß. — 
Ueber den Handelsvertrag mit Frankreich wird den „Hamb. Nachr.“ 
von hier berichtet: „Die letzten preußiſchen Vorſchläge ſollen in Paris 
keine ſehr bereitwillige Aufnahme gefunden haben. Man ſoll in Paris 
darüber klagen, daß Preußen den Ausweg der einſeitigen Tarif-Reduk⸗ 
tion zu haben glaube, und ſich deswegen ſchwierig zeige. Uebrigens 
ſei es ein Irrthum, daß Frankreich allein bei dem Vertrag gewinne; 
der Zollverein werde zum mindeſten die Hälfte der Vortheile davon 
haben. Die franzöſiſche Antwort war am 29. noch nicht in Berlin 
eingetroffen. Man glaubt, daß die weitere Verhandlung ſich auf be⸗ 
ſtimmte weſentliche Punkte konzentriren und dies den Chancen des Ver⸗ 
trags zu ſtatten kommen werde.“ Wie die „Ger.⸗Ztg.“ meldet, 
habe der frühere Polizei⸗Oberſt Patzke die Nichtigkeitsbeſchwerde gegen 


Orts um Begnadigung gebeten, welche auch bereits erfolgt ſei. 

Potsdam, 24. Jan. [Die Max Dortu⸗Stiftung.] Auf der 
Tagesordnung der heutigen Stadtverordneten⸗Sitzung war eine Interpella⸗ 
tion des Stadtverordneten J. Laucken über die Max Dortu⸗Stiftung und 
kam eine darauf bezügliche Vorlage des Magiſtrats hierbei zum Vortrage, 
durch welche die Interpellation ihre Erledigung fand. Die verſtorbene, von 
hier gebürtige Frau Juſtizrath Dortu hat teſtamentariſch die Stadt Potsdam 
zum Univerſalerben ihres Vermögens eingeſetzt, welches nach einer vorläu⸗ 
figen Ermittelung ziemlich ſicher auf 60,000 Thlr. anzunehmen ſei; davon 
ſollen 30,000 Thlr. an Verwandte und 3000 Thlr. an den Teſtaltents⸗Cre⸗ 
kutor gezahlt werden, während der Reſt von 27,000 Thlr. unter der Bezeich⸗ 
nung Max Dortu⸗Stiftung zinsbar angelegt, von einem näher bezeichneten 
Curatorio unter Aufſicht der Stadt verwaltet und der Zinsertrag alljährlich 
am Todestage ihres Sohnes, 31. Juli, zur Unterſtützung bedürftiger Hand⸗ 
werks⸗Geſellen und Burſchen, behufs ihrer Fortbildung vertheilt werden ſoll. 
Der Magiſtrat äußerte ſich in ſchonender Weiſe über die Bedenken, welche 
der Annahme des Erbes unter den gegebenen Formen entgegenſtänden, 
laubte aber im Hinblick auf den edlen Zweck der Stiftung und die aus der⸗ 
elben zu erwartenden Segnungen ſich für die Annahme entſcheiden zu müſſen, 
und gab der Verſammlung anheim, dieſer Entſchließung beizutreten. Inter⸗ 
pellant befürwortete die Annahme unter Hinweis auf die durch langjährige 
Hemmung induſtriellen Aufſchwungs verkümmerte Lage des Handwerksſtan⸗ 
des, und Herr Arndt beantragte die Bildung einer beſonderen Commiſſion 
zur näheren Prüfung der Vorlage. Die „Entrüſtung“, welche Herr Villaume 
darüber zu erkennen gab, daß das Vermächtniß nicht ſofort von der Hand 
gewieſen ſei, indem die Annahme eine hochverrätheriſche That verewigen 
hieße, ſchien die Verſammlung nicht zu theilen und wählte durch Stimmzettel 
die Herren Arndt, Buſſe, Fleiſcher, Herter, Krönig, Nimroſe und Villaume, 
welche die Vorlage in nähere Erwägung zu ziehen und demnächſt darüber 
Bericht zu erſtatten haben. 

Wittenberg, 29. Jan. [Exploſion.] Ein beklagenswerther 
Unfall ereignete ſich, der „Hall. Zeitung“ zufolge, geſtern hierſelbſt, 
indem ein in dem Arbeitsgebäude des Tuchſcheerers Neumann aufge⸗ 
ſtellter Dampfkeſſel erplodirte. Der Heizer wurde als Leiche aus den 
Trümmern hervorgezogen, eben fo fand der 20jährige Sohn des Be 
ſitzers feinen Tod auf der Stelle. Außerdem liegen noch mehrere Per: 
ſonen (darunter die Frau des Betroffenen) an bedeutenden Verletzungen 
ſchwer darnieder. Auch die Verwüſtungen an den Gebäuden find 
ſehr groß. Nicht nur das Maſchinen⸗, ſondern auch einige daran 
ſtoßende Gebäude ſind in einen vollſtändigen Trümmerhaufen verwandelt 
worden, was ſeinen Grund hauptſächlich mit darin hat, daß der 
Dampfkeſſel feinen Weg unter dem Schornſtein hinweggenommen und 
ſo den Einſturz deſſelben verurſacht hat. 

Deutſchla nud. 

Frankfurt a. M., 31. Jan. [Johannes Rongel hat von 
hier ein „Sendſchreiben an die Katholiken Deutſchlands“ ausgehen 
laſſen, worin er der Einſammlung des Peterspfennings entgegentritt und 
die Forderung einer freien deutſchen Nationalkirche, d. h. eines Bundes 
freireligiöſer Gemeinden, erhebt. 

Kaſſel, 29. Jan. [Der Miniſter a. D. Haſſenpflug]! hat 
ſich, der „Heſſ. Mrgztg.“ zufolge, von ſeinem Schlaganfall wieder erholt. 

Kaſſel, 31. Jan. [Chronique scandaleuse.] Unſer 
Verfaſſungsſammer it durch einen der Chronique scandaleuse an- 
gehörenden Vorfall in den Hintergrund gedrängt. Man ſpricht ſeit 
zwei Tagen von nichts als von Fußtritten, die ein hoher Herr einem 
ſeiner Kammerdiener habe geben wollen. Der Kammerdiener, 
ſo wird erzählt, ſei beauftragt worden, den Kladderadatſch vorzuleſen. 
Als er an eine ſehr bezügliche Stelle gekommen, habe er geſtockt. 
Von feinem Herrn zum Weiterleſen aufgefordert, habe er Folge ge: 
leiſtet. Die heikliche Stelle habe feinen Herrn indeſſen in ſolchen Zorn 
verſetzt, daß er, um dieſem Zorn zu entgehen, ſich hinter einen Stuhl 
geflüchtet hätte, wobei ſein Herr zu Falle gekommen. Nach einer an⸗ 


deren Lesart hätte der Kammerdiener unberufener Weiſe das mißlie⸗ 


den. 
deßhalb feinen Abſchied, um eine Reſtauration zu eröffnen, welche der 


bliſſement ſich aufthun. 
daß derartige Ereigniſſe bei uns auch eine politiſche Bedeutung haben. 
gedankenloſeſter Weiſe ſpricht man fortwährend von Bedrohung des 


das ihn verurtheilende Erkenntniß zurückgenommen, und allerhöchſten, 


bige Blatt ſeinem Herrn vorgelegt. Statt aber, wie er gedacht, ein 
Gnadenlächeln hervorzuzauben, habe er eine bedrohliche Bewegung 
wahrgenommen, und ſei ſeitwärts geſprungen, um ihr auszuweichen. 
Hierdurch ſei ſein Herr gefallen und bei dem Falle auch ver⸗ 
letzt worden. Sei dem wie ihm wolle: gewiß iſt, daß die Wache 

herbeigerufen und der Kammerdiener arretirt wurde. Natür⸗ 
lich mußte er wieder entlaſſen werden, da ein Vergehen gegen die 
Strafgeſetze nicht vorlag. Was weiter aus der Geſchichte wird, 
weiß man nicht. Man kann ſich denken, daß ein ſolcher Vor⸗ 
fall die ſchon erregten Gemüther nicht beſchwichtigt. Eine faſt ver⸗ 


geſſene Geſchichte, welche ſich vor anderthalb Jahren zutrug, wird da⸗ 
bei in Jedermanns Gedächtniß wieder aufgefriſcht: 
merdiener ſah ſich nämlich in ähnlicher Weiſe bedroht, wie denn der⸗ 


Ein anderer Kam⸗ 


gleichen Dinge hier nur als Gradmeſſer der Stimmung angeſehen wer⸗ 
Er war zu viel Menſch und zu wenig Kammerdiener, und nahm 


Volkswitz denn alsbald entſprechend, jedoch in unausſprechlicher Meife 
titulirte. Jetzt kann unter demſelben Titel leicht noch ein zweites Eta⸗ 
Es braucht nicht hervorgehoben zu werden, 
In 


monarchiſchen Prinzips durch eine nimmer raſtende Umſturzpartei. Daß 


dieſe Umſturzpartei nie etwas Anderes gewollt hat, als Schutz gegen 
Willkür und Gewalt, hat ihr in den Augen gewiſſer Herren noch keine 


Gnade verſchafft. — Die Schwächen des Volks hat man zu Laſtern 


geftempelt, die Ausſchweifungen der Großen aber, obwohl man ſelbſt 
darunter gelitten, in hündiſcher Weiſe beräuchert. 
Geſchichte aber iſt unerbittlich, ſie zeigt, daß das monarchiſche Prinzip 
ſich auch ſelbſt zu Grunde richten kann. 
auf heute angeſetzte Hofball wegen „Krankheit“ des Kurfürſten abbe⸗ 
ſtellt wurde. 


Die Nemeſis der 
So eben höre ich, daß der 


(Zeit.) 
Oeſterrei ch. 


Wien, 31. Jan. [Dementi.] Die „Wien. Correſp.“ ſchreibt; 


Mehrere Blätter wollen von Unterhandlungen wiſſen, die bezüglich der 


kurheſſiſchen Verfaſſungs⸗Angelegenheit gegenwärtig direkt zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Preußen geführt werden ſollen. Zufolge den von uns ein⸗ 
gezogenen Erkundigungen ſtellen ſich aber alle dieſe Nachrichten als un⸗ 
begründet heraus, und weder hätte das berliner, noch auch das wie⸗ 
ner Cabinet in jüngſter Zeit zur Anknüpfung ſolcher Verhandlungen 
irgendwie Schritte gethan. Zudem iſt zu Verabredungen außerhalb 
der Bundesverſammlung in einer Sache, die vor deren Forum ge⸗ 
bracht iſt, eigentlich auch kein Anlaß. (O. 3.) 

Wien, 1. Febr. [Der Januar⸗Ausweis der National⸗ 
bank] liegt uns heute vor, und wir erſehen daraus, daß die Verän⸗ 
derungen, welche während des verfloſſenen Monats im Stande der 
Nationalbank eingetreten ſind, im Ganzen ohne Erheblichkeit waren, 
jedoch nach der eigenthümlichen Lage unſerer Centralbank als vortheil⸗ 
haft für dieſe angeſehen werden können. Der Baarvorrath zu: 
nächſt und was damit verwandt, iſt faſt genau auf dem alten Stande 
gedlieben: 99 Mill. Gulden geprägtes Geld und Barren, 1,100,000 fl. 
Wechſel auf auswärtige Plätze, 28 Mill. Gulden Kaufſchillingsraten 
der Südbahn. Dagegen hat ſich der Notenumlauf während des Ja⸗ 
nuar um nahebei vier Millionen Gulden verringert und beträgt nun 
464,896,080 fl. Ermöglicht ward dieſe Verringerung der Noten⸗ 
Circulation durch Einſchränkung des Wechſel-Portefeuilles, das ſich 
um 2%, Millionen Gulden auf 58,478,208 Gulden, und des Lom⸗ 
bards, der ſich um etwa 2 Millionen Gulden auf 54,287,300 fl. er⸗ 
mäßigte. Da nun gleichzeitig auf die fundirte Staatsſchuld 400,000 fl. 
und auf die Staatsgüterſchuld 170,000 fl. eingingen, von den aus 
dem Tilgungsfonds übernommenen Effecten aber 800,000 fl. zur Rea⸗ 
liſirung gelangten, ſo hätte die Verminderung des Notenumlaufs eine 
noch ſtärkere fein können, wenn nicht die Auszahlung der Actien-Divi- 
dende die Wirkung paralyſirt hätte. Sonſt iſt aus dem Bankausweis 
etwa noch zu erwähnen, daß ſich im letzten Monat die Summe der 
Hyyothekar-⸗Darlehen um 400,000 fl. und um beiläufig ebenfoviel der 
Pfandbriefumlauf erhöht hat, ſowie daß das Silberdepot der Finanz⸗ 
verwaltung um 2,300,000 fl. auf 5,629,381 fl. und das Guthaben 
der Finanzverwaltung in laufender Rechnung um etwa 3 Millionen 
Gulden auf 2,873,768 fl. gefallen iſt. Der Reſervefonds iſt in Folge 
der letzten Zuſchreibung mit 11,273,792 fl. in Rechnung geſtellt. 


It alien. 


Rom. In Paris ward am 30. Jan. Miniſterrath über die 
römiſche Frage gehalten und nach demſelben ſofort vom Miniſter des 
Auswärtigen ein Courier an den franzöſiſchen Geſandten in Rom ab⸗ 
gefertigt. Man will in Paris wiſſen, Herrn von Lavalette's Stellung 
ſei unerträglich geworden, ſeit Kardinal Antonelli ihm rund erklärt 
habe, die roͤmiſche Curie wolle und könne ſich in keinerlei Weiſe auf 
Unterhandlungen einlaſſen, ſondern ſie verlange die ganze Reſtauration. 
In Rom war wiederum die Rede von dem alten öſterreichiſchen Plane, 
den Sitz des Papſtes nach Venedig zu verlegen; doch verdient dieſer Plan 
wohl kaum einer weiteren Beſprechung. Die Einberufung einer allgemeinen 
Zuſammenkunft der katholiſchen Biſchöfe in Rom, von welcher die franzoͤ⸗ 
ſiſche Diplomatie abgerathen hatte, weil fie extreme Beſchlüſſe fürchtet, 
welche der anderen extremen Partei in Italien höchſt erwünſcht kommen wür⸗ 
den, iſt nun doch erfolgt und das Einberufungsſchreiben an alle Biſchöfe der 
katholiſchen Kirche bereits am 18. Januar angefertigt worden. Als 
äußere Veranlaſſung wird in dieſem Schreiben die Ganonifirung der 
japaniſchen Martyrer angegeben, jedoch die Schwierigkeiten hervor⸗ 
gehoben, die diesmal von den Biſchöfen aller Nationen zu überwinden 
ſeien, um dem Rufe nach Rom im Mai zu entſprechen. Dieſelbe 
römiſche Depeſche meldet: „Polniſche Abgeordnete haben dem Papſte 
eine mit mehreren Tauſend Unterſchriften verſehene Dankadreſſe für 
die Schritte, die Se. Heiligkeit neuerdings zu Gunſten der Polen ge⸗ 
than, überreicht.“ Das Befinden des Papſtes hat ſich, wie wir geſtern 
ſchon berichtet haben, wieder gebeſſert. 

Während die Briefe aus Neapel von gänzlicher Vernichtung des 
Banditenweſens, auch in der Capitanata, reden, erfahren wir ande⸗ 
rerſeits, daß am 28. Jan. noch Gefechte mit den in dem Gargano 
umherſtreifenden Banden geführt wurden, und daß die bourboniſtiſchen 
Comite's neue Landungen vorbereiten und bereits wieder Banditen an 
die Küſte von San Benedetto geworfen haben. Auch eine Bande von 


150 Individuen unter einem gewiſſen Eduard Kramer iſt von Rom 
abgerückt, um bei Brindiſi zu landen. Dieſe Abenteuerzüge ſind zwie⸗ 
fach ſcheußlich; ihr Anfang iſt Raub und Mord und ihr Ende regel 


mäßig Maſſen⸗Erſchießung, und dies alles im Namen des Legitimitäts⸗ 
Prinzips! 8 (K. 3 
Frankreich. 


[Geſetz⸗Entwurf bezüglich der Arc ee en Der 
den Kammern vorgelegte, vom Staatsrath genehmigte Geſetzentwurf bezüg⸗ 
lich der fakultativen Convertirung der 4 prozentigen und aprozentigen Rente, 
fo wie der Trentenaires⸗Obligationen lautet wie folgt: „Art. 1. Der Fi⸗ 
nanzminiſter iſt ermächtigt, auf dem großen Buche der Staatsſchuld neue 
Zprozentige Rente mit Genuß vom 1. April 1862 einzuſchreiben, deren Zin⸗ 
ſen von 3 Monat zu 3 Monat vom genannten Tage bezahlar ſind, um ſie 

gegen 4 prozentige wie 4prozentige Renten und Trentenaires⸗Obligationen 
auszutauſchen, deren Eigenthümer die Convertirung unter den gegenwärtig 
feſtgeſtellten Bedingungen verlangen werden. — Art. 2. Die Eigenthümer 
von 4½ und Aprozentiger Rente, welche darum binnen 1 Monat von Pro⸗ 
mulgation des gegenwärtigen Geſetzes nachſuchen, werden eine gleiche Summe 
in proz. Rente gegen ihre 4½ oder Aproz. Rente erhalten, die ſofort an⸗ 
nullirt werden. Art. 3. Dieſer Austauſch wird gegen die ſchriftliche Ver⸗ 
pflichtung des Rentiers ſtatthaben, in die Staatskaſſe eine der zu konverti⸗ 
renden Rente entſprechende Summe einzuzahlen. Ein kaiſerliches Dekret 
wird die für jede Quotität von 4 Fr. 50 oder 4 Fr. Rente zu leiſtende Ein: 
ahlung, eben ſo wie die e ai und den Austauſch der Titel, 
Tefiitellen. Art. 4. Die am 22. März fälligen Zinſen der zur Konverſion 
deponirten 4½ und Aproz. Rente werden an die Berechtigten gegen die 
Hinterlegungs⸗Beſcheinigung ausbezahlt. Art. 5. Die durch frühere Geſetze 
autorifirten Trentenaires⸗Obligationen können gegen die neue 3proz. Rente 

mit je 20 Fr. Rente pr. Obligation ausgetauſcht werden. Die desfallſigen 
Umtauſch⸗Ertlarungen ſind binnen Monatsfriſt abzugeben. — Art. 6. Die 
Amortiſirungs⸗Dotation der neu kreirten 3proz. Rente wird auf den 100ſten 
Theil des Nominal⸗Kapitals fraglicher Renten, nach Geſetz vom 10. Juni 
1833, feſtgeſtellt. — Die Amortiſtrung der 4½⸗ und Aproz. Rente wird nach 
Maßgabe der annullirten Rente vermindert werden. — Art. 7. Die Wahl⸗ 
friſt für Inhaber von Renten oder Obligationen für Beſitzer außerhalb 
eo (aber in Europa oder Algier) iſt auf 2 Monate, für jene außer 
alb Europa's oder Algier's auf 1 Jahr feſtgeſetzt. — Art. 8. Was jene 
Beſitzer betrifft, die nicht im vollen freien Genuß der Verwaltung ihrer 
Güter ſtehen, wird die Annahme der Converſion einer einfachen Verwaltungs⸗ 
maßnahme gleichgeſtellt und iſt eine beſondere Autoriſation oder ſonſt eine 
erichtliche Formalität nicht erforderlich. — Art. 9. Für die mit Nutznie⸗ 
5 belaſteten Renten kann die Verpflichtung durch den Beſitzer oder den 
Nutznießenden unterſchrieben werden. Dies jedoch unbeſchadet der Ile 
Stipulationen zwiſchen Beſitzer und Nutznießenden. — Art. 10. Alle Titel 
und Abſchriften, inſoweit ſie ausſchließlich zu den durch vorſtehendes Geſetz 
erforderlichen Operationen dienen, ſollen gratis einregiſtrirt und ſtempelfrei 
fein. — Art. 11. Das Ergebniß der nach Art. 3 gemachten Einzahlungen 
wird an den Decouverts des Staatsſchatzes in Abzug gebracht werden.“ 


Großbritannien. 


London, 30. Jan. Die Herren Maſon und Slidell ſind geſtern 
Früh in Begleitung ihrer Secretäre, Mac Farland und Euſtis, an 
Bord des engliſchen Poſtdampfers La Plata in Southampton ange⸗ 
kommen. Ein eigenthümlicher Zufall wollte es, daß dies daſſelbe Schiff 
war, auf welchem ſie ein paar Monate früher die Fahrt nach Eng⸗ 
land gemacht und am 27. November in Southampton eingetroffen 
ſein würden, wenn ſie nicht durch den Capitän Wilkes gewaltſam vom 
„Trent“ weggeſchleppt worden wären. Ihr Gefaͤngniß zu Boſton, 
Fort Warren, verließen die Commiſſare am 1. Januar. Sie ſchildern 
ſowohl das Gefängniß ſelbſt, wie die Behandlung, welche ſie daſelbſt 
erfuhren, als ſehr ſchlecht. Nachdem ſie in einem kleinen Dampfer bis 


zu dem etwa 40 engliſche Meilen von Boſton gelegenen Cap Sable a 


gebracht worden waren, beftiegen fie das ihrer daſelbſt harrende eng⸗ 
liſche Kanonenboot Rinaldo, das vier Tage auf Halifax zuſteuerte, 
aber durch die Gewalt des gerade damals wüthenden heftigen Stur⸗ 
mes nach den Bermuden verſchlagen wurde. Auf Befehl des Admirals 
Milne brachte der Rinaldo die Commiſſare von dort nach St. Thomas, 
wo ſie am 14. d. M. zwei Stunden vor der Abfahrt des La Plata an⸗ 
kamen. Hr. Slidell reiſte geſtern Vormittags um halb 12 Uhr nach London, 
wird ſich aber jetzt wohl ſchon in Paris befinden, wo er von ſeiner Famile er⸗ 
wartet wurde. Herr Maſon folgte Nachmittags um 3 Uhr nach der 
britiſchen Hauptſtadt, da ihm der dort weilende Befehlshaber des 
Shiffes Naſhville telegraphirt hatte, daß er ihn zu einer Zuſammen⸗ 
kunft erwartet. Gleich nachdem die Herren Maſon und Slidell ge: 
landet waren, machten ihnen einige Offiziere des „Nashville“ ihre Auf: 
wartung. Die bei der Ankunft des „La Plata“ verſammelte Volk⸗ 
menge gab allerdings eine gewiſſe Neugierde kund, als ſte der vier 
Männer anſichtig wurde, welche England nach Ausſage der „Times“ 
1 Mill. L. per Kopf gekoſtet haben. Doch ertönten keine Willkommen⸗ 
rufe, und überhaupt verlief Alles ohne Demonſtration irgend wel⸗ 
cher Art. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Von der polniſchen Grenze, 31. Jan. [Verurthei⸗ 
lung.] Am 29. d. befand ſich wieder ein katholiſcher Geiſtlicher, der 
Propſt Weyna aus Ludzisko, auf der Anklagebank, beſchuldigt, zum 
Ungehorſam gegen die Geſetze und Anordnungen der Obrigkeit öffent: 
lich aufgefordert und angereizt zu haben. ($ 87 St.⸗G.⸗B.) Die Sache 
wurde vor dem Kreisgericht in Inowraclaw verhandelt. Der That: 
beſtand iſt folgender: Seitens der königl. Regierung in Bromberg war 
das Singen der bekannten Lieder Boze cos Polske und Matka Chri- 
slusa in den Schulen verboten worden. Die Lehrer bei den dem An— 
geklagten untergebenen Schulen folgten natürlich dieſem Verbote, worauf 
der Angeklagte ſelbſt in den Schulen erſchien, die Lieder vertheilte und 
die Kinder aufforderte, dieſelben zu Haus und auf dem Felde zu ſingen. 
In Folge dieſer Handlungsweiſe wurde Weyna feines Amtes als 
Schulinſpektor entfeßt. Am 22. September pr. nach beendigter Pre⸗ 
digt machte Weyna von der Kanzel herab feine Amtsentſetzung der 
verſammelten Gemeinde bekannt, forderte ſie auf, eine Petition an die 
Regierung um ſeine Wiedereinſetzung zu richten, zugleich aber 
auch die Kinder nicht eher in die Schule zu ſchicken, als bis er 
wieder Inſpektor wäre. Denn, ſo ſchloß er ſeine Rede, die Lehrer 
könnten ja leicht eine andere Religion lehren und es könnte der Re: 
gierung einfallen, zu befehlen, es gebe nur zwei ſtatt ſteben Sakra⸗ 
mente. Dabei ſchlug er an ſeine Bruſt und rief: „Ich bin Pole und 
will auf polniſchem Boden ſterben?“ In der Gemeinde war in Folge 
dieſer Rede eine ſolche Aufregung entſtanden, daß der Schnlbeſuch auf: 
fallend abnahm und erſt durch Geldſtrafen wieder geregelt wurde. Der 
Staatsanwalts⸗Vertreter Fuchs beantragte gegen den Angeklagten, der 
ſich theils polniſch, theils deutſch, wiewohl der deutſchen Sprache hin⸗ 
länglich mächtig, vertheidigte, eine Gefängnißſtrafe von einem Jahre, 
indem er darauf hinwies, wie gefährlich die Handlungsweise des Ange⸗ 
klagten mit Rückſicht auf feine als Geiſtlicher einflußreiche Perſönlichkeit 
wäre, wie ſtrafwürdig, da er die Religion zum Deckmantel feiner revo⸗ 
lutionären Agitationen benutzt und nicht undeutlich der Regierung die 
Abſicht untergelegt hätte, als wolle fie den Katholizismus angreifen nnd 
wie wirkungsreich und aufregend ſolche Verdächtigungen bei den ſtreng 
katholiſchen leichtgläubigen polniſchen Bauern ſein müßten, und auch 
wirklich geweſen wären. Der Gerichtshof erkannte nach dem Antrage 
des Staatsanwalts, und erklärte der Vorſttzende, daß er ſich allen An: 
und Ausführungen deſſelben angeſchloſſen habe. (N. 3.) 


Ir Breslau, 3. Febr. Geſtern iſt wieder ein Mann von uns 
geſchieden, der in ſehr vielen Kreiſen hohe Achtung genoß; geſtern 
(Sonntag) Vormittag farb nämlich der Herr Generalmaſor v. Fircks, 
den Breslauern beſonders noch aus der Zeit her in ehrendem Andenken, 
in der er die damals hier garniſonirende Jäger-⸗Abtheilung kommandirte. 


— 


266 


** Breslau, 3. Febr. [Feuer.] In der Nacht vom Sonn⸗ 
abend zum Sonntage brannte es in der Gellhorngaſſe abermals. 
(S. das Mittagbl. der Bresl. Ztg. vom vorigen Sonnabend.) Die 
Gefahr wurde aber ſchon nach einer Viertelſtunde, nachdem die Feuer⸗ 
wehr erſchienen war, beſeitigt. Der vordere Theil des Hauſes iſt ziem⸗ 
lich beſchädigt, namentlich die Treppen vollſtändig niedergebrannt, die 
hintere Seite ſteht faſt noch unverſehrt. 


Breslau, 3 Febr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: in der Doro⸗ 
theengaſſe einem Packträger eine Radwer: Büttnerſtraße Nr. 34 ein am 
Hauſe befeſtigt genden ſchwarz lackirtes Blechſchild mit der Aufſchrift: 
„Kölniſche Feuerverſicherung“ verſehen: Kupferſchmiedeſtr. Nr. 2 acht Stück 
weiße Taſchentücher, gez. H. L. und N. F., acht bunte Schürzen, ein Frauen⸗ 
Rock von grauem Lüſtre, zwei Paar Frauen⸗Unterbeinkleider und ein Paar 
Strümpfe; dem Fiſchhändler L. eine Menge Aale; Hummerei Nr. 55 ein 
blaues Thibetkleid und ein meſſingenes Plätteiſen mit Bolzen: Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Straße Nr. 70 ein Schafpelz; auf dem Ringe einer Backwaaren⸗ 
Händlerin ein großer viereckiger weißer Handkorb, in welchem ſich für 1 
Thaler 10 Sgr. 1 7 Backwaaren, eine blaue gedruckte Serviette, ein grüner 
Regenſchirm, ein Hausſchlüſſel und ein Gewerbeſchein befanden. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt wurde: ein Sack Weizen. 

[Herrenloſes Gut.] In der Behauſung eines Bewohners der neuen 
Junkernſtraße werden ſeit circa drei Wochen zwei Reiſekoffer verwahrt, 
welche eine ungekannte weibliche Perſon dort mit dem Bemerken ein⸗ 
geſtellt hat, ſolche nach ſpäteſtens 24 Stunden wieder abholen zu wollen, 
was indeß bis jetzt nicht Wie r iſt; in den beiden Koffern befinden ſich 
Betten, Kleidungsſtücke, Wäſche ıc. 

Gefunden wurden: ein Gummiſchuh; ein blaues Schnupftuch, in welchem 
ih 7 90 eingebunden befanden. 

„Im Laufe der verfloſſenen Woche find hierorts excl. 4 todtgeborener 
Kinder, 47 männliche und 43 weibliche, zuſammen 90 Perſonen als geſtor⸗ 
ben polizeilich gemeldet worden. — Hiervon ſtarben: Irn Allgemei⸗ 
nen Kranken⸗Hoſpital 9, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 2, im 
Keine der Eliſabetinerinnen 3 Perſonen und in der Gefangenen⸗ 

ranken⸗Anſtalt — Perſon. 

Angekommen: Se. Durchl. Fürſt von Sulkowski aus Schloß Reifen. 
Kaiſerl. ruſſ. Staatsrath v. Dimanoff aus Petersburg. (Pol.⸗Bl.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Die Stärle des Windes iſt durch Zahlen von 0 bis 4 bezeichnet, ſo daß 
0 gänzliche Windſtille, 4 aber Sturm bedeutet. 


1 ran Allgemeiner 
meter empe⸗ 
Stationen. bei OCR, 7 Wind. Witterungs⸗ 
Par. Maß.] Reaumur. Zuſtand. 
Am 30. Januar, 8 Uhr Morgens. 
G 28 0,64 —14 Windſtill. Bedeckt. 
eee 281,31 ＋ 9,1 SW. 3. Bedeckt. 
Greenwich 27 10,00 +7,6 WSW. 1. Bewölkt. 
Petersburg 2711,49 —40 S. 3. Bedeckt. 
Moskau — ee — . 
Maid 28 5,21 ＋1,5 O. 0—1. Heiter. 
— — — ͥ ͥ. — ꝶ—ꝝĩᷣ———— ͤ ÆÜ Tä.'i i — — 
Am 1, Februar, 8 Uhr Morgens. 
Merlin 27 7,94 +32 W. 1. Nebel. Regen. 
Königsberg. 27 5,85 ＋ 1,0 W. 1. Bedeckt. 
res lau 27 4,97 +1,4 SW. 1, Bedeckt. 
Daa 27 10,02 +7,7 W. 2. Bedeckt. Regen. 
Frankfurt a. M..] 27 8,34 +75 = Trübe. Regen. 
Breslauer Sternwarte. 
1. Februar 
10 Uhr Abends | 27 6,11 +0,2 NW. 1. Bedeckt. 
2. Februar 
6 Uhr Morgens. 27 8,21 0,0 NW. 4. Trübe. 
2 Uhr Nachm. | 271078 | —1,6 NW. 3. Sonnenblicke. 
2. Februar 
10 Uhr Abends 28 0,19] —2,8 NW. 1. Heiter. 
3. Februar 
6 Uhr Morgens. ] 28 0,02 —3,8 SO. 1. Ueberwölkt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 1. Febr., Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete pr. Liquidation 
u 71, 15, hob ſich auf 71, 20 und wurde ſchließlich zu 71, 05 gehandelt. 
Pr. Ende Februar begann die Z3proz. zu 71, 40, hob ſich auf 71, 45 und 
ſchloß träge zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93 eingetroffen. 
Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 71, 40. 4 proz. Rente 99, 30. Zproz. 
Spanier 46%, 1proz. Spanier 42%, Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats: 
Eiſenbahn⸗Attien 501. Credit⸗mobilier⸗Aktien 745. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 540. Oeſterr. Credit⸗Aktien - 

London, 1. Febr., Nachm. 3 Uhr. Silber 61 — . Wetter windig, 
doch ſchön. Conſols 92%. lprz. Spanier 43. Mexikaner 32. Sardinier 
77. Sproz. Ruſſen 101. 4 prz. Ruſſen 91. Die Dampfer „Auſtral⸗ 
aſian“, „Bohemian“, „Kangaroo“ find aus Newyork eingetroffen. — Der 
Dampfer „Saxonia“ iſt am 16. Januar in zum eingetroffen. 

Wien, 1. Febr., Mitt. 12 Uhr 30 Min. Bei Abgang der Depeſche feſter. 
5prz. Met. —, —. 1 rz. Met. 60, 50. Bank⸗Aktien 781. Nordbahn 
216, 50. 1854er Looſe 90, 50. National⸗Anleihe 83, 10. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 277, 50. Creditaktien 191, 20. London 138, 80. Hamburg 
103, 80. Paris 55, —. Gold —, —. Silber —, —. Eliſabetbahn 157, —. 
Lomb. Eiſendahn 266, — Neue Looſe 125, — 1860er Looſe 87, 50. 

Wien, 1. Febr. Bei der heute ſtattgehabten 8165570 des 1860er Rot: 
terie⸗Anlehens wurden folgende Serien gezogen: 250, 357, 885, 1449, 2580, 
2824, 3176, 3738, 3925, 4387, 4785, 5768, 5901, 6787, 6960, 7458, 7471, 
7483, 7682, 8664, 8699, 8755, 8904, 9862, 9864, 10,749, 10,870, 11,906, 
13,316: 13,422, 13,817, 13,900, 14,100, 14,790, 14,943, 16,698, 17,248, 
17,290, 18,014, 18,719, 19,390, 19,483, 19,652, 19,886, 

Frankfurt g. M., 1. Februar, i en Uhr 30 Minuten. 
In öſterr. Spekulationspapieren einiger Umſatz zu theilweiſe etwas beſſeren 
Courſen. Kurheſſ. Looſe merklich höher bezahlt. Schluß⸗Courſe: Lud⸗ 
wigshafen⸗Berbach 130%. Wiener Wechſel 84%. Darmſt. Bank⸗Aktien 
205. Darmflädter Beitelbant 246. proz. Metalligues 47%, 4 proz. 
Metall. 42%. 1854er Looſe 61%. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 58%. 
2 755 ranz. Staats⸗Eiſenb.⸗Altien 240. Oeſterr. Bank⸗Antheile 654. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 161. Neueſte öſterr. Anleihe Ziehung. Oeſt. Eliſabet⸗ 
bahn 110%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 24%. Mainz ⸗Ludwigsh. Litt. A. 117. 

Hamburg, 1. Febr. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Hauptgeſchäft in Fried⸗ 

rich⸗Wilhelms⸗Nordbahn⸗Aktien, die bis 594 bezahlt wurden. Schluß 

Courſe: National⸗Anleihe 59%, Oeſterr. Credit⸗Attien 68. Vereinsbank 

Pete 8b Norddeutſche Bank 93%, Nordbahn 59%, Disconto — Wien —, 
etersburg —. 

Hamburg, 1. Febr. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſtille, ab aus⸗ 
wärts geſchäftslos. Roggen loco unverändert, ab Königsberg pr. Frühjahr 
86 87% geboten, 87—88 gehalten. Oel geſchäftslos, pr. Mai 26%, 
pr. Ott. 21. Kaffee feſt, kleine Umſätze. Zink ohne Umſatz. 

3 nen 1, Februar. [Baumwolle.] 5,000 Ballen Umſatz. — 
reiſe feſt. 


Berlin, 1. Febr. Weizen loco 68—82 Thlr. nach Qualität, ordin. 
weißbunter poln. 75% Thlr. ab Bahn bez. — Roggen loco 80.—Slpfd. 
524 Thlr., leichter 52% Thlr. ab Bahn bez., 81—Sepfd. 52% Thlr. 
ab Boden bez., Febr. 524 — Thlr. bez., Febr.⸗März 52—% Thlr. bez., 
Frühjahr RR Thlr. bez. und Gld., 4 Thlr. Br., Mai⸗Juni 51% —% 
Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., Juni⸗Juli 52 Thlr. bez. — Gerſte, 
große und kleine, 3640 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 22—24% 
Thlr., Lieferung pr. Febr. ohne Handel, Frühjahr 23% Thlr. bez., Mais 

uni 24 Th „und Futkerwaare 47—5 


0 r., 
hlr. bez., % Thl. Br., % Thlr. Gld., 
Thlr. bez. 


Thlr. Br., 


8 von F. v. Fl. 


bez. Br., 18% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 18%—K Thlr. bez. und Gld., 
Naa N Thlr. bez., Aug.⸗Septbr. 19— at 
r. 


eizen unbeachtet. Roggen loco hatte zu behaupteten Preiſen mäßigen 
Umſatz. Termine verkehrten bei kleinem Geſchäft in feſter Haltung und 
wurden zu 470 anziehenden Preiſen verkauft. Gekündigt 1000 Ctnr. 
Hafer etwas billiger. Gekündigt 2400 Ctnr. Rüböl war in Folge der 
eingetretenen naſſen Witterung etwas feſter und beſſer bezahlt. Unter dem 
Einfluſſe einer ſtarken Kündigung von 100,000 Quart. im Werthe nachge⸗ 
bend. Schluß ruhiger. ö 


Br., 


— gr 


Berliner Börse vom 1. Februar 1862. 
Wonds- und Geldeousse. 1 2 
Froiw. Staats-Anleihejs4]103%% G. Obosschles. B.. 1 4/18 C. 
Stastg-Anl. voa 1880, to . 177 ½ 134 8. 
32, 54, 86, 59, gn ba. dito Prior K. 1 41974 6. 
dito 655] 4 199%, bz. dito Prior E. — 34,56% G. 
dito „18885 108 % bs. to Prior C.. — | il — — 
Staata-Ichuld-Beh. . 18 90 bz. dito Prior D..| — 4 |05Y, bz. 
Prkm.-Anl. von 1655 [34122 ba. dito Prior B. — Ist, % ba. 
Berliner Stadt. Obl. 410% 6 dito Prior F. . — 44/101 G. 
75 Kur- u. Noumärk. .13% 96,55 Opseln-Tarnow. } 457% bz. 
as dito 4 0 Prian-W, (St.- V.) 4 50 & 60 bz 
© |Pommorsche .... hne, da Rheinische 4% 487% ba. 
3) &to nous 100% ba dito (gt.) Pr. — 4 198 8. 
8 Pose nsch 4 103%, G. dito Prior — 492% 6. 
2 to ...... ... 334198 G. dito Ul. Em. | — 41% ba. 
dito neue 1 Wh B. Bhoin-Nahebahn | — | 4.|25%, G. 
Schlesischa . . . . 0494, G- Buhrort-Orefeld. | 31434 85 B. 
Kur- u. Neumärk. | 4 0% ba. Starg,-Posenar .. 2552 Ab. 
2 Pommersche 4 199%, ba. Thüringer 8% 4 112½ bz. 
E Pogen sche 4 %%% K ba. Wilhelme-Bahn — | 4 40 ½% ba. 
8 Preursische .. 4 69% bz. dito Prior . 4 88 8. 
& | Westf. u. Rhein. .| 49% 6. dito III. Ei. | — 4½ 93 6. 
9 Sachsis che 4% br. dito Prior 85. — 4½88 G. 
Schlesische. 4 100% B dio dito — 88 B. 
Louiad or m. — 100%, bz. 
Goldkronen .. ... . . 1 2. 6%, @. 2 Prrass. und ausi, Bank-Astion. 
Ausländische Fonds. ge 
Oostorr. Metell . . 8 145 27 bz u. B. Berl. K.-Verein, 5 4 15 6. 
dito 4er Pr.-Anl. | A 65½ B. Borl.-Hand.-Goa. 8 ½ 4 19 etw. br. 


dito neue 100 -f. L. — 160% B. Berl. W.-Ored.- G. — 6 — — 

dito Nat.-Anleihe. 5 60 & 59% ba. Braunschw.Bank| 4 478 bz. 

dito Bankn.n.Whr. -- 112% ba. Bremer > 5 4101, 8. 
Buso.-engl, Anleihe ..| 6, B. Coburg. Oreäit-A.! — | 4 |66 ba. 

dito ö. Anleiho...| $ [6% G. Darms. Zettel-R. 7% 4 |# 6. 

dito poln. Sch.-Obl.| 480 be. Darmgt.Credb.-A. 4 4 a 81%, ba. 
e 8 * 1 2 br. Dess. Oreditb.-A. | — 48% bz. 

0 Im... * Disc.-Om.-Anthl. 5% 4 90 % a 91 ½ ba. 
bein. Obl. & 500 1. 4. 8. auf. Oreäilb.-A. | 251 40% ba. 4 
dito à 300 PI. 5 64% f. Geraer Bank ...; 4 418% 6. 
dito à 200 Fl. 2½ G. Bamb. Nrd. Bank! 4 | 4 02¼ bz. 

Poln. Banknoten ....1— 4½ G. „ Ver. „ 4½ 4 101, 6. 
Kurbose, 40 Thlr.. 68 ©. Haunoy, ° „ 5½ 445 ¼ br. 
Baden 36 Fl. — 1317 B nun 15 | 3:4 67% 8. 
r uxembrg. 488% @. 
Astion-Üouzse, Magd. Pele ke 45. 4 8865 G. 
Dir.) . Mein.-Oreditb.-A.] 5 4 |81% bz. 
10 „, Minorva-Bwg.-A.| — 5 96% bz. u. G. 
Aach.-Düggeld. 2% 8% %% 02. Oester. Ordtb.-A. 5 5 60% Asa ½ bz. 
Anch.-Mastricht, | — | 4 124% bz. Pos. Prov.-Bank | 3, 4 |941, B, 
Arast.-Botterdam| 5 | 4 dl bz. Preuss. B.-Antht 85 44,122", bz. 
Berg.-Märkische | 5½ 4 104% bz. Bobl. Bank-Vor. | 6 4 |904, B. 
Berlin-Anhalter .! 8% 4 135 a 1351, bz. Thüringer Bank 2% 4 [35 8. 
Berlin-Hamburg. | 6% 4 11, 8. Weimar. Bank. 4 479 à 80 ba. 
Benl.-Potsd.-Med.| ® | 4 156%, bz. - 
Berlin-Btoltinor . - 5 u b den Weshsei-Uourse. 
Broslau-Freibre. a 2 Amstar dam 10 T. 5 
Cöln-Mindener. 10 314168 ba, r 2 4.141% = 
Franz.St.-Eisonb. | 7} 6 133½ bz u B Hamburg 8. T. 181 ba. 
Ludw.-Bexbach. JJ 1 4 130 B. 5.0 2 4,60%, bz. 
Magd.-Halbergt. . 18% 4 204 bz. Londoaaannn 3 M. Je. 20% bz. 
Magd.-Wittenbrg.] 24 45% à 45 ba. . M. 79% ba. 
Mains-Ludw, A. | 657% A 116% ba. Wien österr. Währ. JS F. 72½ da. 
Mecklenburger. . 2½ 4 1563, a 57 à 56½ bz. Uto „ nenenee 2 M. 1% bz. 
Münster-Hammer 4 | 4 |07 B. 2 M. 56. 26 ba. 
Neieno-Brieger . 24 4 66 bz. 8 T. %% bz 
Niederschles. . 44 98 @ 2 U. 99 % bz 
N.-Schl.-Zweigb. A, A (49 bz. Frankfurt a. M. 2 M. 66. 28 bz. 
Nordb. (Fr.-W.) | 2½ 4 9459½ 459 bz u. G. Petersburg 3 W. 92 % bz. 3 M. 91 ) b. 
dito Prior. — 9 102 G. War schaun 8 7.84 bz. 
Oberschles. A...| 7413%1134 G. Bremen 8 7.09% bz. 


Berlin, 1. Febr. [Wochen⸗Bericht über Eiſen, Ko d 
Metalle von J. Mamroth.] Im Metall⸗Markte iſt Türen Bonner 
Woche keine Veränderung eingetreten. Blieb einerſeits der Abzug für den 
Conſum auch ſchwach, ſo zeigten doch Eigner ſich zu keinen weſentlichen Con⸗ 
ceſſtonen genelal, man zahlte Roheiſen gutes ſchottiſches ab Lager & 1% 
und 1% Thlr., auf Lieferung 45% Sgr. d Ctr., ſchleſiſches Coaks 44 Sgr. 
und Holzkohlen⸗Roheiſen à 1% und 1% Thlr. franco Berlin. — Stabeiſen 
erhielt ſich unverändert, inländiſches Fabrikat perſorgt reichlich unſeren Con⸗ 
ſum, wogegen ausländiſches ſelten in Handel kommt. Notirungen im Detail 
4—4% Thlr., geſchmiedetes 44—4% Thlr., Staffordſhire 5-5% Thlr. pr. 
Centner. — Keſſelbleche 5% und 6% Thlr. nach Qualität. Alte 
ten danch ener Verwalfen 1% Xhlr. eezablt. — Blei. Epas 
niſches Rein u. Co. begehrt, 84— 8% Thlr. bezahlt, andere Sorten 6A 
auch 7 Thlr. a Centner nach Qualität. — Bancazinn 43 bis 44 Thlr. 
bei Partien gefordert. — Zink. Bei einigem Verkehr blieben Preiſe ohne 
erhebliche Schwankungen, man bewilligte im Detail 6-6% Thlr. ab Bres⸗ 
lau 545% Thlr. Geld bei größeren Partien. — Kupfer. Durch nie⸗ 
drigere londoner Notirungen war es ſtill, der Abſatz bleibt auf ein Minimum 
für den nothwendigſten Bedarf beſchränkt. Vorräthe nur klein und Preiſe 
blieben hier unverändert. — Kohlen. Mehrere hamburger Händler beſuch⸗ 
ten unſere Fabrikanten um Frühjahrsabſchlüſſe für engliſche Kohlen zu be⸗ 
wirken, die Forderungen ſind ziemlich hoch, da einerſeits man auf höhere 
Preiſe der Grubenbeſitzer in England rechnet, anderſeits dürften die Frachten 
nicht billig einſtehen. Zu wirklichen Abſchlüſſen iſt es noch nicht gekommen, 
man zweifelt auch an größeren Ordres für engliſche Kohlen, da die inlän⸗ 
diſchen durch die berabgeſetzten Eiſenbahnfrachten ſtark concurriren, auch in 
r der engliſchen nicht viel nachſtehen, einzelne Sorten ſogar bevorzugt 
werden. 


4 Breslau, 3. Febr. Wind: Süd⸗Oſt. Wetter: ſchön. Thermome⸗ 
ter Früh 4° Kälte. Eisſtand. Die Zufuhren waren am heutigen Markte 
7 ſehr belangreich, demungeachtet zeigten ſich Preiſe ohne bemerkenswerthe 

enderung. f 

Weizen in guten Sorten behauptet; pr. 85pfd. weißer 75—89 Sgr., 
5115 75 88 Sgr. — Roggen bei hinreichender Kaufluſt Preiſe eher 
illiger; pr. 8apfd. 54—58 Sgr., feinſter 59 Sgr., vereinzelt 60 Sgr. bezahlt. 
— Gerſte ſchwach beachtet; pr. 70pfd. weiße 40 — 41 Sgr., helle 39 Sgr., 
elbe 36—38 Sgr. — Hafer bei genügenden Angeboten ruhig; pr. 50pfd. 


chleſiſcher 23—27 Sgr. — Erbſen wenig Geſchäft; Futterwaare gänzlich 
vernachläſſigt. — Wlcken gut beachtet. — Bohnen wacher Untap — 
Oelſaaten ohne Angebot. — Schlaglein feſt. 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 75—84—89 Wi cken 43—46—49 
Weiber Weizen Bam Bee 7 1 70 . . 0 
Roggen Se gr. pr. Sada 150 Pfd. Brutto. 
Gebſte F 36—40—43 Shlagleinfaat.. 1552170 190 
115 e eee 22—24—27 Winterraps 190—206— 220 
D 45—55—62 Sommerrübſen .. 160 —170—186 


Kleeſgat war in beiden Farben gut zugeführt, die Kaufluſt zeigte fi 
jedoch ſteifen Forderungen e zurückhaltend, tothe 740 fa 
18 a nd 7 5 Thlr. 

Thymothee 7484 r. — Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. 
netto 20—2 Sgr., br. Mege —. ffeln p Bid 


—— 


Theater⸗Nepertoire. 

Montag, den 3. Febr. (Kleine Preiſe.) Zum vierten Male: „Der 
Nichter von Zalamea.“ Schauſpiel in 5 Akten, nach Calderon und mit 
theilweiſer Benutzung der Gries ' ſchen Ueherſetzung für die deutſche Bühne 
bearbeitet von F. Wehl. Vorher: „Das Verſprechen hinter'm Herd.“ 
Eine Scene aus den öſterreichiſchen Alpen mit Nationalgeſängen von Alexan⸗ 


ar 4. Febr. (Kleine Breife) „Ein W 

instag, den 4. Febr. (Kleine Preiſe. in Wintermährchen.““ 
Humoriſtiſch⸗phantaſtiſches Mährchen in 4 Akten von Sb pen die 
deutſche Bühne neu überſetzt und bearbeitet von Franz Dingelſtedt. Muſik 


otow. 


— — 


Breslau. Sonntag Morgens um 5 Uhr ereilte ein ſanfter Tod die lan⸗ 
en und ſchweren Leiden des General⸗Major z. D. Freiherrn v. Fircks. 
Dieies zur Nachricht feinen Verwandten und 5 von den 

[964] Hinterbliebenen. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


